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9 10 und 2-3 Uhr.

Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang

Honnabend den 20. September. 1881.M 220.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis

Anmtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die neu erbaute 15 Kilometer lange Eiſenbahn
ſtrecke Oberröblingen- Querfurt mit den
Zwiſchenſtationen und Halteſtellen Stedten,
Schraplau, Eſperſtedt, Kuckenburg und
Obhauſen wird vorausſichtlich im October er.
für den Perſonen und Güterverkehr eröffnet
und tritt auf derſelben von dem noch näher be-
kannt zu gebenden Tage der Betriebs- Eröffnung
ab der nachſtehende Fahrplan in Kraft.
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Frankfurt a/M., den 11. September 1884.

Königliche Eiſenbahn-Direction.
Oeffent. Sitzung der Stadtverordneten

Monkag, den 22. Septbr. 1884, Abends 6 Ahr.

1. Bewilligung der Mehrkoſten für die Er-
weiterungsbauten in der Gasanſtalt.

2. Beſchäftigung durchreiſender Perſonen in
der Kiesgrube.

3. Mittheilung des Protocolls über die außer-
ordentliche Reviſion der Kaſſe der Pfand-
leihanſtalt.

4. Wahlen betr.
Geheime Sitzung.

5. Perſonalien.
Merſeburg, den 17. September 1884.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
(gez.) Krieg.

Redaktioneller Theil.

Politiſche Wochenſchau.
Merſeburg, den 19. September 1884.

Ein gewaltiger hiſtoriſcher Act hat ſich in
dieſer Woche zugetragen: Die Zuſammenkunft
der drei Kaiſer von Deutſchland, Rußland, Oeſter
reich im polniſchen Schloſſe Skierniewicza. Glän-
zende Bilder haben ſich in dem ſonſt ſo ver
laſſenen, einſamen Palaſte aufgerollt, die drei
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland, umgeben
von ihren Begleitungen, Trägern hochberühmter
Namen, darunter Fürſt Bismarck mit dem ruhi-
gen, ſcharfen und durchdringenden Blick! Szenen
wahrer Herzlichkeit und Freundſchaft unter den
drei Monarchen hat das alte Schloß geſehen, es
iſt aber auch die Heimſtätte ernſter und ſchwerer
Arbeit geweſen. Nicht umſonſt haben der Reichs
kanzler, der öſterreichiſche Miniſter Graf Kalnoky,
der ruſſiſche Herr von Giers ihre Monarchen
begleitet und in Skierniewicza berathen; ernſte,
gewichtige Beſchlüſſe ſind dort zweifelsohne ge-
faßt im Jntereſſe des europäiſchen Friedens, der
Ruhe und Ordnung in den drei Ländern. War
die Reiſe für unſeren greiſen Kaiſer auch eine
nicht zu unterſchätzende Anſtrengung, er hat ſie
doch zum Wohle unſeres Vaterlandes unter-
nommen. Der brauſende Jubel, welcher den
kaiſerlichen Herrn bei ſeinem Wiedereintreffen in
Berlin begrüßte, beweiſt, wie ſehr auch im Volke
die Bedeutung dieſer Tage von Skierniewicza

anerkannt wird. e
Während Kaiſer Wilhelm fern in Polen weilte,

haben am Rhein die Kaiſermanöver begonnen.
Jn Schloß Benrath bei Düſſeldorf ſammelten
ſich um den Kronprinzen und ſeine Gemahlin
die Mitglieder des preußiſchen Königshauſes und
die fürſtlichen Gäſte. Am Dienſtag traf auch
unſere Kaiſerin ein, Kaiſer Wilhelm folgte am
Donnerſtag, und wird von nun ab an allen
Feſtlichkeiten theilnehmen. Hoffen wir, daß ſein
Geſundheitszuſtand dem greiſen Herrſcher geſtattet,
alle die Huldigungen entgegenzunehmen, die ge-
plant werden. Daß dieſe Woche dem Kaiſer
große Anſtrengungen auferlegt, iſt ganz außer
Frage.

Die Kaiſerzuſammenkunft hat begreiflicherweiſe
das Jntereſſe für andere Ereigniſſe bedeutend in
den Hintergrund gedrängt und ziemlichen Mangel
an erwähnenswerthen Thatſachen geſchaffen.
Neuernannt iſt der engliſche Botſchafter beim
deutſchen Reiche in der Perſon des bisherigen
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engliſchen Geſandten in Brüſſel, Sir E. Malet.
Wie es heißt, ſoll aber auch der deutſche Bot-
ſchafter in London, Graf Münſter, zurücktreten
wollen und zwar angeblich deshalb, weil Fürſt
Bismarck mit ſeiner Haltung in der Kolonial-
frage England gegenüber nicht einverſtanden iſt.
Graf Münſter ſoll nicht energiſch genug auf
getreten ſein. Erwähnen wollen wir hier noch
gleich, daß aus dem Kolonialgebiete in Weſt
afrika umfaſſendere amtliche Nachrichten noch
immer nicht vorliegen. Lediglich die Beſtätig-
ung iſt gekommen, daß Angra Pequena wirklich
unter deutſchen Schutz geſtellt iſt.

Der Wahltermin iſt noch nicht bekannt ge-
geben, aber die Agitation geht ihren Weg rüſtig
weiter. Jn Berlin iſt es verſchiedentlich ſchon
zu lebhaften Tumulten gekommen in Folge des
provokatoriſchen Auftretens der Sozialdemokra-
ten in den Wahlverſammlungen. Allgemeine
Beachtung fand eine Rede, welche Herr von
Bennigſen am letzten Sonntag in Hannover auf
einem Parteitage der Nationalliberalen hielt
und in welcher er ſich u. A. ziemlich energiſch
gegen die Deutſchkonſervativen und den Miniſter
von Puttkamer wandte, indem er für ein Zu
ſammengehen der Nationalliberalen und Frei-
konſervativen ſprach. Erſchienen iſt auch der
Wahlaufruf der Centrumspartei, welche ganz bei
ihren bisherigen Prinzipieen beharrt und nament
lich energiſch die Beſeitigung des Kulturkampfes
fordert. Aufſehen machten die Ausweiſungen
zweier Journaliſten aus Berlin reſp. Deutſch
land: des Berichterſtatters Böhme, eines ge-
borenen Preußen, und des Redacteurs Dr. Kohut,
eines Oeſterreichers. Bei Danzig fanden große
Manöverübungen unſerer Panzerflotte ſtatt.

Aus Jtalien kommt die erfreuliche Botſchaft,
daß die Cholera im Großen und Ganzen ab-
nimmt namentlich iſt in Neapel die Zahl der
Krankheits und Todesfälle auf unter die Hälfte
der Ziffer der Vorwoche herabgegangen. Jn
Folge dieſer ſichtbaren Beſſerung hat König
Humbert am Sonntag, nach faſt achttägigem
Aufenthalt, die ſchwerheimgeſuchte Stadt ver
laſſen und iſt nach ſeiner Sommerreſidenz Monza
zurückgekehrt. Der König iſt von den erlebten
furchtbaren Scenen angegriffen und der Ruhe
dringend bedürftig, befindet ſich aber ſonſt ganz
wohl. Auf der Heimreiſe ſind ihm aller Orten
begeiſterte Ovationen dargebracht und auch aus
dem Auslande ſind viele Beglückwünſchungen,
darunter von der Königin von England, unſerem
Kaiſer und dem von Oeſterreich, eingegangen.
Unter den in Negapel Verſtorbenen befindet ſich
auch ein Sohn des Königs der Sandwichsinſeln.

Jn Frankreich iſt die Cholera ſo gut wie er-
loſchen, in Spanien iſt die Zahl der Todesfälle
kein Bedenken erregend.

Die chineſiſche Angelegenheit iſt noch nicht
um einen Schritt weitergekommen. Jn Paris
fand am letzten Sonnabend ein Miniſterrath
ſtatt, in welchem feſtgeſtellt wurde, daß eine
Kriegserklärung von Seiten China's nöch immer



nicht vorliege. Admiral Courbet wird erſt dann
wieder angriffsweiſe gegen die chineſiſchen Küſten
plätze vorgehen, wenn er Verſtärkungen erhalten
haben wird. Ein Londoner Telegramm be-
hauptete bereits, die Franzoſen ſeien wieder am
Minfluß gelandet und hätten die dort ſtehenden
Chineſen zerſprengt, aber die Nachricht ſtellte ſich
hinterher als falſch heraus. Eine Deputation
von Landleuten hat den Miniſterpräſidenten
Ferry um höhere Schutzzölle auf landwirthſchaft
liche Producte aus dem Auslande im Jntereſſe
der nothleidenden Landwirthſchaft gebeten. Der
Miniſter antwortete ablehnend, verſprach aber
andere Mittel ausfindig zu machen, welche zum
Ziele führten. Aus England liegt nichts
Neues vor.

Jn Brüſſel empfing König Leopold von
Belgien eine Anzahl der liberalen Bürgermeiſter,
welche ſ. Z. gegen das neue Schulgeſetz proteſtirt
hatten, um den König zu bitten, dem Geſetze
ſeine Sanktion zu verweigern. Der König er-
klärte, was vorauszuſehen war, er müſſe der
Majorität des Landes und der Kammern folgen.
Jm Lande wächſt die Aufregung, je näher der
Tag der Publikation des Geſetzes kommt. Es
ſind weitgreifende Vorſichtsmaßregeln getroffen.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 19. Septbr.

Der Miniſter von Puttkamer iſt nach der Rhein
provinz und der Miniſter Maybach nach der
Provinz Schleſien abgereiſt. Der Geſandte
von Schlözer iſt Donnerſtag Vormittag über
München nach Rom abgereiſt.

Das „Petersburger Journal“ bringt nach
beendigter Kaiſerzuſammenkunft folgende Zeilen,
deren Angaben aus dem ruſſiſchen Miniſterium
des Auswärtigen ſtammen

„Die perſönlichen Geſinnungen der drei Monarchen ſo
wohl, wie die Anſchauungen ihrer Miniſter haben ſich als
vollkommen übereinſtimmende ergeben, inſofern, als die
drei Regierungen von demſelben Wunſche, unter einander
ſowohl in gutem, herzlichem Einvernehmen, als auch mit
den anderen Staaten Europa's in freundſchaftlichen Be

ziehungen zu leben, beſeelt ſind. Politik im eigentlichen
Sinne iſt nur ſoweit erörtert worden, um die beſtehende
Uebereinſtimmung zu konſtatiren. Man kann den
Frieden als a und wirkſam garantirt anſehen, nicht allein zwiſchen den drei
Reichen, ſondern auch für das geſammte
übrige Europa, weil alle Berechnungen an
dem feſten und loyalen Einvernehmen der
drei Monarchen ſcheitern würden.“

Zu denjenigen Arbeiten in den preußiſchen
Miniſterien, welche nach Ablauf der Urlaubszeit
eine raſchere Förderung erfahren werden, gehört
die Reviſion der beſtehenden Vorſchriften über
das Submiſſionsweſen. Die 1880 erlaſſenen
Beſtimmungen hatten für Preußen eine Reihe
von Beſchwerden zweckmäßig beſeitigt, unter denen
das Submiſſionsweſen anderer Staaten noch
leidet. Jnzwiſchen ſind Fragen, welche 1880
noch nicht im Vordergrunde ſtanden, zu einer
größeren Bedeutung gelangt. Unter ihnen nimmt
die Frage die erſte Stelle ein, ob und in wieweit
für die Ertheilung des Zuſchlages das Mindeſt-
gebot von entſcheidender Bedeutung ſein ſoll.
Bevor nach dieſer Richtung ſowie in Bezug auf
andere Fragen eine endgiltige Entſcheidung ge
troffen wird, ſollen die von den Organen der
Staatsregierung gemachten Erfahrungen durch
Berathung mit practiſchen Männern aus den
bei Submiſſionen betheiligten Kreiſen des Groß-
und Kleingewerbes ergänzt werden. Die Ein-
berufung der Sachverſtändigen ſteht nahe bevor.

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Es kann keinem
Zweifel unterliegen, daß die deutſchen Schutz
gebiete in Afrika dazu beitragen werden, das
ordentliche Budget der kaiſerlichen Marine zu
erhöhen, denn es wird nöthig ſein an der weſt-
afrikaniſchen Küſte einige deutſche Kriegsſchiffe
zu ſtationiren. Die dafür nöthigen und verhält-
nißmäßig nicht ſehr erheblichen Koſten werden
kaum im Reichstage Beanſtandung finden.

Jn Hannover fand am Sonntag ein
nationalliberaler Parteitag ſtatt. Folgende Re-
ſolution gelangte zur Annahme: Die national-
liberale Landesverſammlung der Provinz Hannover

ſteht feſt auf dem Boden des Parteiprogramms
vom 29. Mai 1881. Sie begrüßt das friſche,
mit neuer Kraft in allen Theilen Deutſchlands

reude und Genugthuung. Sie ſieht darin eine
ürgſchaft für die e Weiterentwicklung

unſerer politiſchen Verhältniſſe, erkennt in den
Erklärungen von Heidelberg und Berlin die
Markſteine dieſer Bewegung und ſchließt ſich mit
voller Ueberzeugung dem Beſchluſſe der allge-
meinen Parteiverſammlung in Berlin vom 18.
Mai 1884 an.“ Herr von Bennigſen hielt eine
große Rede. Er ſprach ſich zu Anfang gegen
die Heftigkeit des Parteikampfes aus, von der
keine Partei ganz freizuſprechen, und ermahnte
ur Mäßigung, wendete ſich dann in ziemlichſharfer Weiſe gegen die freiſinnige Partei, und

ſprach für ein Zuſammengehen aller gemäßigt
konſervativen und liberalen Elemente. Bezüglich
des Kulturkampfes hielt Redner es für ange-
meſſen, daß die wirklich gerechtfertigten Wünſche
der Katholiken befriedigt würden. Wenn dafür
die nöthige Aufmerkſamkeit vorhanden ſei und
der Staat den ungerechtfertigten Wünſchen eineraugenblicklich herrſchenden Partei gegenüber feſt

bleibe, ſo ſei auf Frieden zu hoffen. Redner
ſchloß mit folgenden Worten „Diejenige Partei
wird die Palme des Sieges davontragen, welche
niemals die Ziele aus den Augen verliert,
welche die Grundlagen unſeres deutſchen Volks
lebens ſind. Dazu wird hoffentlich auch unſere
Partei beitragen in der jetzt, wie es ſcheint,
günſtigen Entwickelung im Anfange eines Um-
ſchwunges, und wenn es uns gelingt, ſo werden
wir nach einer hoffentlich nicht allzulangen Reihe
von Jahren die Freude und den Erfolg haben,
daß wir ſagen können, wir haben wieder eine
Rückkehr zu dem ſchönen und gedeihlichen Zu-
ſammenwirken einer geachteten und angeſehenen
Reichsregierung mit einer in ſich geſchloſſenen
Mehrheit des Parlaments bewirkt.“

Belgien. Alle Nachrichten aus Brüſſel

kundgebende Leben der Partei mit größter

ſagen, daß die Aufregung dort umſomehr wächſt,

Fenilleton.

25. Ein Vampyyr. C
Kriminal-Roman von L. Hackenbroich.

„Nimm noch eine kleine Taſſe,“ mahnte ihn
ſeine Mutter indem ſie ihn ſcharf beobachtete.
„Du haſt noch Zeit genug.“

Der junge Mann ſah auf die Uhr es war
erſt zwanzig Minuten nach drei, und den Weg
zum Juſtizgebäude konnte er bequem in zehn
Minuten zurücklegen; er folgte daher der Auf-
forderung ſeiner Mutter.

„Jch weiß nicht, woher ich ſo müde bin; ich
fühle mich plötzlich ſo ſchläfrig, als ob ich ſeit
drei Tagen kein Auge geſchloſſen hätte.“

„Dann raſte einen Augenblick dort auf dem
Canapee; Du läufſt auch ſtets, als ob Du für
Dein Rennen beſonders bezahlt würdeſt.“

„Nein nein ich muß gehen
brachte der junge Menſch kaum noch hervor,
indem er die Hand nach dem Briefſacke aus-
ſtreckte und matt und kraftlos die Handhabe er
griff. Aber er war unfähig, ſich zu erheben;
mit ſchlaftrunkenem Auge blickte er um ſich und
in dem nächſten Moment hielt er die Augen
ſchon geſchloſſen ſchlafend ſank er in den Seſſel
zurück. Aengſtlich und unruhig hatte ihn einen
Augenblick ſeine Mutter beobachtet; der Gedanke,
daß ſie vielleicht ein fürchterliches Spiel treibe,
jagte ihr mit allen ſeinen Schrecken durch die
Seele; als ſie aber ſah, wie ihr Sohn ruhig
athmete, ſchwanden ihre Befürchtungen, und leiſe
näherte ſie ſich der Schlafzimmerthüre, um die-
ſelbe zu öffnen. Jhr Gaſt trat hervor und
kam in's Zimmer. Ein Blick auf den Schla-
fenden genügte ihm.

„Er ſchläft ſo feſt, daß es gewaltſamer
Mittel bedürfte, um ihn in der erſten Viertel-
ſtunde zu wecken,“ fagte er zu der ihn forſchend
anſchauenden Frau. „Jſt das der Briefſack?“

Sie winkte bejahend; darauf zog er ein
ganzes Bund von Schlüſſeln verſchiedener Form
und Größe und eine Anzahl Nachſchlüſſel hervor,
langſam und vorſichtig verſuchte er einen nach
dem andern; das Schloß bot Schwierigkeiten,
er vorlor aber ſeine Gleichmüthigkeit nicht, bis
endlich ein Nachſchlüſſel ſich leicht drehte, und
der Sack ſich öffnete.

Frau Wiertz konnte einen Aufſſchrei nicht
unterdrücken ein drohender Blick des Oberſten
traf ſie.

„Haben Sie den Zugang der Wohnung ab-
geſchloſſen fragte er rauh und befehleriſch,
während ſeine Stimme bebte.

Die Frau überzeugte ſich nochmals, ob die
Thüre gut verſchloſſen ſei und trat in ſeine
Nähe zurück. Er faßte den Sack und ſchüttete
den ganzen Jnhalt deſſelben auf den Tiſch.
Seine Augen glühten und ſeine Hände zitterten,
indeß ſie haſtig in dem Haufen Briefe und
Zeitungen wühlten.

„Da!“ keuchte er plötzlich, und in der Hand
hielt er ein großes, mit fünf Amtsſiegeln des
Conſulats von Madras verſiegeltes Couvert,
ganz gleich demjenigen, welches er auf der Reiſe
von Antwerpen nach Brüſſel mit ſich geführt.
Dann griff er nach dem Verzeichniß der Brief-
ſchaften, das denſelben vom Poſtamte beigegeben
war und barg beides in ſeiner Bruſttaſche.

„Es iſt gut! Jch habe Alles! Schnell ein
packen und zuſchließen!“ ſtieß er abgebrochen
und in heiſeren Tönen hervor.

Mit fieberiſcher Hand half ihm Frau Wiertz
bei dieſer Arbeit, und nach wenigen Minuten
ſtand der Briefſack wieder vollgepackt und wohl-
verſchloſſen auf dem Tiſche, ohne daß man ihm
hätte anmerken können, daß er eben erſt ſo frech
beraubt worden.

Der Oberſt riß das Couvert auf, es ent-
hielt das Duplikat des Ablebezeugniſſes Jan
Vandenborghts und die Anzeige, daß das Ver-
mögen deſſelben zur Verfügung ſeiner berechtigten
Erben ſtehe gleichzeitig zeigte es dem Gerichte
an, daß ein Commis des Verſtorbenen, Marco
Bevento, bei ſeiner letzten Anweſenheit in Madras
aus der Caſſe ſeines Prinzipals eine ganz un-
geheure Summe in Werthpapieren entwendet
und mit derſelben allem Anſcheine nach ſich
nach Europa geflüchtet habe, woſelbſt er wohl
unter falſchem Namen leben werde.

„Es war Zeit!“ murmelte der Oberſt.
„Brennt das Feuer in der Küche?“ fragte er

die Frau.
Dieſe bejahte und führte ihn hin; er zerriß

die Schriftſtücke in kleine Fetzen und warf ſie
in die Gluth; bald aber war Alles zu Aſche
gebrannt.

„Hier iſt Jhr Lohn!“ ſagte er darauf mit
grimmigem Lächeln, indem er ihr das Päckchen
Banknoten reichte, das er ihr vorher gezeigt.
„Jhr Sohn wird noch eine kleine halbe Stunde
kräftig ſchlafen; dann können Sie ihn wecken,
und er wird noch rechtzeitig genug auf ſeinem
Poſten ſein.“

Er zog den falſchen Bart hervor, Kpr ſeine
Perrücke auf und war im nächſten Augenblick
bis zur Unkenntlichkeit verändert er verließ das
Se und verſchwand gleich darauf in der

traße.
Eine halbe Stunde ſpäter gelang es ſeiner

Genoſſin, ihren Sohn aus dem tiefen Schlafe
zu wecken, der ihn gefangen hielt; trunkenen
Auges blickte er um ſich und verſuchte, ſich über
ſeine Lage klar zu werden als er ſeinen Brief-
ſack vor ſich gewahrte, erſchrak er, und völlig
aufwachend ſprang er in die Höhe.

„Wie habe ich denn ſo feſt einſchlafen können!“
ar er verdrießlich. „Es iſt gewiß die höchſte

eit.“
„Fünf Minuten vor vier!“ entgegnete ſeine

Mutter „Du kommſt noch früh genug ich konnte
Dich kaum wecken ſo feſt haſt Du geſchlafen.“

Er nahm den Briefſack, betrachtete ihn auf-
merkſam und fragte dann beſorgt:

„Es war doch niemand hier
„Außer mir kein Menſch!“ betheuerte ſie.
Beruhigt verließ er das Haus und gelangte

ſo rechtzeitig auf das Juſtizgebäude, daß er dem
Büreauvorſteher den Briefſack übergeben konnte,
als derſelbe nach ihm fragte.

„Die Herren an der Poſt ſcheinen es heute
eilig gehabt zu haben brummte der alte Be-
amte, als er den Sack geöffnet hatte; „der eine
Brief liegt mit der Adreſſe nach oben, der an
dere nach unten auch das Verzeichniß haben ſie
vergeſſen! Da wäre ein kleines Monitum wieder
einmal am Platze!“

Aergerlich knurrend ordnete er mit Hülfe
zweier junger Sekretäre die Correſpondenzen je
nach ihren Beſtimmungen und ſandte ſie päck-
chenweiſe an die verſchiedenen Abtheilungen der
Gerichte und des Parkets von keiner kam eine
Reclamation, und ſo hatte es mit dem kleinen
Monitum für die Herren von der Poſt vorläufig
ſein Bewenden.

(Fortſetzung folgt.)



je näher die Publikation des neuen Schulgeſetzes
bevorſteht. Aengſtliche Seelen träumen ſchon
von Barrikadenkämpfen. Wenn's auch nicht ſo
ſchlimm wird, ernſt genug iſt die Lage.

Oeſterreich-Ungarn. Von den Wahlen
zum kroatiſchen Landtage ſind bekannt 48 Sitze
fielen der Regierungspartei zu, 20 der Skandal-
partei Starcerics, den Unabhängigen 7; 2 Mit-
glieder gehören keiner Partei an. Der Landtag
zählt 110 Abgeordnete. Es iſt alſo ſicher anzu
nehmen, daß die Regierungsleute die Majorität
erlangen. Kaiſer Franz Joſeph ſtattete Don-
r dem griechiſchen Königspaare einen Be-
uch ab.

Frankreich. Die engliſchen Nachrichten
aus China ſind ſehr wenig werth. Einem
Reuter'ſchen Telegramm vom Mittwoch zufolge
hatten die Franzoſen die im Kimpajpaß am Min-
fluß ſtehenden Chineſen angegriffen und zer-
ſprengt; in Wahrheit handelte es ſich aber nur
um ein ſehr harmloſes Bombardement der
chineſiſchen Batterieen, durch ein vorüberfahrendes
franzöſiſches Kriegsſchiff, auf das die Chineſen
zuerſt geſchoſſen hatten. Ein Times-Tele-
gramm meldet aus Hongkong, das franzöſiſche
Kriegsſchiff Atalante habe ein Handelsfahrzeug
aus Hongkong geentert und deſſen Geſchütze und
Munition über Bord geworfen. Die fremden
Kaufleute ſeien darüber ſehr erregt, weil Handels-
ſchiffe ohne Geſchütze den Küſtenpiraten gegen-
über machtlos ſeien.

Orient. Jn Kairo iſt eine vom 26. Auguſt
datirte Depeſche General Gordon's eingegangen,
worin es heißt, er erwarte, die Ankunft der
engliſchen Truppen und bitte, ihm Zebehr Paſcha
ſowie 300000 Pfd. zu ſenden. Gleichzeitig
kündigt Gordon an, daß er in einigen Tagen
zur Beſetzung des von den Arabern eroberten
Berber ſchreiten und den Sudan dem Sultan
(von Berber übergeben werde, ſobald eine ge
nügende Anzahl türkiſcher Truppen einge-
troffen ſei.

Cholera
Dienſtag ſtarben in Jtalien insgeſammt 325

Perſonen, davon 265 in Neapel. Es erkrankten
581 Perſonen, davon 463 in Neapel. Jn
Frankreich ſtarben am Dienſtag 22 Perſonen,
in Spanien 25. Von Dienſtag Nachmittag
4 Uhr bis Mittwoch um dieſelbe Zeit erkrankten
in Neapel 432 Perſonen ſtarben 161. Nach
einer Pariſer Meldung aus Oran ſind daſelbſt
mehrere choleraverdächtige Krankheitsfälle vor
gekommen, von denen A tödtlich verliefen. Die
Aerzte erklären dieſe Krankheit für choleraähn-
liche Magenentzündung, nicht für Cholera.
Gleichwohl ſind geeignete Vorſichtsmaßregeln
getroffen worden.

Gedenktage. 20. September 1854. Schlacht an der
Alma. 1866. Stiftung des Erinnerungskreuzes pro 1866.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 19. September 1884.

Der Evangeliſche OberKirchenrath hat an
läßlich der auch diesjährigen Erntedankfeſte, dem
5. October, wiederum für die dringendſten Noth-
ſtände der evangeliſchen Landeskirche der älteren
Provinzen ſtattfindenden allgemeinen Kir-
chen- und Hausſammlungen ein Rund-
ſchreiben an die Geiſtlichen und Gemeinde Kirchen
räthe erlaſſen, und der Miniſter des Jnnern hat
die Behörden erſuchen laſſen, dem Zwecke, ſoweit
eine Mitwirkung von den Kirchenbehörden in
Anſpruch genommen wird, in geeigneter Weiſe
förderlich zu ſein.

Die billigen Getreidepreiſe be-
ginnen, wie wir als nachahmenswerthes Beiſpiel
hier mittheilen wollen, wenigſtens in Berlin auf
den Preis des Brodes zu wirken. Verſchiedene
dortige Bäcker verſenden an ihre Kunden Cir
culare, in denen ſie mittheilen, daß ſie 6 Pfd.
reines weißes Roggenbrod von jetzt ab für 50
Pf. verkaufen. Bisher bekam man für dieſen
Preis 42,, höchſtens 5 Pfd. ausgebackenes Brod.

t Am 4. Oktober findet um Mitternacht eine
volle Mondfinſterniß ſtatt.
Hohenmölſen, 15. Sept. Geſtern fand im

hieſigen Schützenhauſe die Bezirksverſammlung
des SaalUnſtrutbezirks 16 Deutſcher Krieger
bund) ſtatt, bei welcher 38 Vereine mit ca. 350
Mann vertreten waren. Nach Feſtſtellung der
vertretenen Vereine und Prüfung der Voll

machten folgt die Verleſung des Protokolls der
letzten Bezirks Verſammlung und der Bericht des
t über den Abgeordnetentag in Cöln.
Die Rechnungslegung über das Bezirksfeſt in
Zeitz ergiebt einen Ueberſchuß von 150 Mark.
Die nächſte Bezirks- Verſammlung findet am
erſten Oſtertage 1885 in Weißenfels ſtatt. Nach
einigen geſchäftlichen Mittheilungen ſchließt der
Vorſitzende die Verſammlung mit einem drei-
maligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Zwanzig Menſchen in der Theiß

ertrunken. Bei der Ueberfahrt in Varos-
Nameny an der Theiß ereignete ſich vor einigen
Tagen ein furchtbares Unglück. Mehr als 100
Perſonen, zumeiſt ruſſiſche Wallfahrer, gelangten
auf dem Heimwege von Maria Pocs gegen
11 Uhr Vormittags zur Ueberfahrt; die Fähre
ſammt der darauf befindlichen Menge ging aber
in Folge des Uebergewichts unter und gegen
20 Perſonen ertranken. Die betrunkenen Schiffer-
knechte ſollen Schuld an dem Unglück tragen.

F Wie der „Anh. Kour.“ mittheilt, ſind am
7. d. M. Abends in der Nähe des Bahnhofes
Neuſtadt auf den Perſonenzug Burg-Magde-
burg mehrere Schüſſe abgefeuert worden.
Jn einem Coupé dritter Klaſſe wurden durch
dieſelben zwei Fahrgäſte am Arm reſp. an einer
Schulter verletzt. Hoffentlich führen die Er-
mittelungen zur Entdeckung des Frevlers.

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm iſt Donnerſtag früh 7

Uhr von Berlin nach Schloß Benrath zur Theil-
nahme an den Manöbvern abgereiſt, wo die An-
kunft gegen 4 Uhr Nachm. erfolgte. Jn
Hannover wurde ein kurzer Aufenthalt ge-
nommen, während deſſelben nahm der Kaiſer das
Dejeuner ein. Freitag findet die große Parade
über das 7. Armeekorps ſtatt. Die Kaiſerin,
welche bereits Dienſtag Abend in Schloß Benrath
eingetroffen war, empfing am Mittwoch im Re-
gierungsgebäude zu Düſſeldorf die Vorſtände
verſchiedener wohlthätiger Anſtalten, einige Oamen
der höheren Militärs- und Regierungsbeamten,
der Künſtler c. Außerdem wurde eine größere
Zahl von Herren und Damen des rheiniſchen
Adels in Audienz empfangen. Der Kronprinz
beſuchte am Mittwoch Köln und nahm Donnerſtag
wieder an den Feldmanövern Theil. Jn Düſſel-
dorf iſt der Feſtſchmuck vollendet, die Stadt iſt
von Fremden überfüllt. Donnerſtag Abend
vor 7 Uhr traf der Kaiſer mit Umgebung in
Düſſeldorf ein und wurde glänzend empfangen.
Nach einer Umfahrt durch die brillant geſchmückte
Stadt begaben ſich die Herrſchaften zur Bei-
wohnung des Feſtſpiels ins Ständehaus. Drei
lebende Bilder mit Text wurden vorgeführt:
Siegfrieds Tod, der große Kurfürſt am Rhein,
Germania, ferner eine ſymboliſche Huldigung
von Kunſt und Wiſſenſchaft, Handel und Jn-
duſtrie. Nach 9 Uhr erfolgte die Rückreiſe nach
Benrath.

Ueber das Befinden der Prinzeſſin
Wilhelm von Preußen veröffentlicht der
Staatsanzeiger folgendes Bulletin

Nachdem J K. Hoheit die Frau Prinzeſſin Wilhelm
ſich bisher eines fortgeſetzten, durch eine leichte Nieren
affection kaum getrübten Wohlſeins erfreut haben, ſind in
den letzten Tagen wiederholt Ohnmachtsanwandlungen
aufgetreten, welche auch ferner eine beſondere Schonung
nothwendig machen und immerhin die volle Geneſung
etwas verzögern werden. Ebmeier. Velten.

Die Offiziere des 1. Weſtf. Jnfanterieregi-
ments Nr. 13, deſſen Chef der verſtorbene
Feld marſchall Herwarth von Bitten-
feld geweſen, ſowie das 6. Weſtf. Jnfanterie-
regiment Nr. 55, à la suite deſſen er ebenfalls
geſtanden, haben gleichfalls auf 3 Tage Trauer
anzulegen.

Die Kaiſertage in Skierniewicza
ſind zu Ende. Zwei Stunden nach unſerem
Kaiſer iſt auch Kaiſer Franz Joſeph abgereiſt,
nachdem er von ſeinen kaiſerlichen Wirthen herz-
lichen Abſchied genommen. Jn der Nacht zum
Donnerſtag iſt er wohlbehalten wieder in Schloß
Schönbrunn bei Wien eingetroffen. Donnerſtag
Abend reiſte der Kaiſer zur Eröffnung der Arl-
bergbahn von Wien ab. Aus Skierniewicza ſelbſt
liegt noch folgendes Telegramm vom Mittwoch
Abend vor: Kaiſer Alexander begab ſich etwa
eine Stunde nach der Abfahrt Kaiſer Franz
Joſeph's zur Jagd nach Lowicz. Am 23. d. M.

erfolgt die Rückkehr nach Peterhof. Man ſpricht
von einer bald bevorſtehenden Erwiderung des
Beſuches des Kaiſers von Oeſterreich ſeitens des
ruſſiſchen Kaiſerpaares. Großfürſt Michael
Nicolajewitſch, der mit ſeinen beiden Söhnen auch
in dem Zuge Kaiſer Wilhelms abgereiſt war,
begiebt ſich nach Amſterdam und von dort zur
Kur in ein Bad.

Die Familie des Königs von Siam.
Nach einem in Jndien erſcheinenden Blatt hat
der König von Siam, der glückliche Gatte von
reichlich 600 Frauen, jetzt 263 Kinder, nämlich
137 Söhne und 126 Töchter. Dabei iſt er
kaum 26 Jahre alt, kann es alſo bezüglich ſeiner
Nachkommenſchaft noch weit bringen.

Theater in Leipzig.
Neues: Sonnabend, 20. September. Der Trom-

peter von Säkkingen. Oper in 3 Acten nebſt einem
Vorſpiel. Mufitk von Victor von Neßler. Altes:
Sonnabend, 20. Septbr. Anfang 7 Uhr. Der Salon
tyroler. Luſtſpiel in 4 Acten von G. von Moſer.

Predigt-Anzeigen.
Am 15. Sonntage n. Trinitatis (den 21. Septbr.)

predigen:
Dom: Vorm. 9 Uhr Herr Conſiſt.- Rath Leuſchner.

Nachm. 2 Uhr Herr Diac. Armſtroff.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. Herr Conſiſt.

Rath Leuſchner.
Stadt: Vorm. 9 Uhr: Herr Diac. Werther,.

Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Horn.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Diac. Werther. Anmeldung.
Neumarkt: Vorm, 10 Uhr: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.,
Katholiſche Kirche: Sonntag den 21. September be-

ginnt der Gottesdienſt bereits um acht Uhr früh.
Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-

theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 18. Sept. 4 Preußiſche Conſols 103,50
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm- Actien A. C. D. E. 275,50
Mainz-Ludwigshafener StammActien 110,90. 4 Ungar.
Goldrente 77,50. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 77,25
Oeſterr. FranzStaatsbahn 510, Oeſterr. CreditActien
499,50. Tendenz ſchwach.

ProduktenBörſe.
Berlin, 18. Sept. Weizen (gelber) Septbr. Octbr. 148,April-Mai 149,20 feſt. Keagen Sept. Octbr. 137,70

November December 132,50. April-Mai 136,50, beſſer.
Gerſte le. 120 185. Hafer Sept. Oct. 127,
Spiritus loco 48,30. Sept. 48,30. April- Mai 47,50

feſter. Rüböl loco 52,80. Sept. -Oet. 52,20. April Mai
52,90 M.

Magdeburg, 18. Sept. Land Weizen 153--157 Mk.
WeißWeizen 154 160 M., glatter engl. Weizen 140--148
Mk., Rauh Weizen 134—- 137 Mk., Roggen 138 143 Mk.,
ChevalierGerſte 160 183 Mk. Land-Gerſte 140 154
Wik., Hafer 130--146 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 48,90-—49,40 Mk.

Letpzig, 18. Spt. Weizen unverändert, p. 1000 x netto le.
hieſiger alter 165 175 M. bz. u. Br., hieſiger neuer 155 bis
164 M. bez. Br fremder 150 175 M. bz. Br. Roggen
unverändert, p. 1000 ke netto loco hieſiger 145 150 Mt.
oez., fremder 140 145 M. bz. Gerſte v. 1000
e netto loco hieſige 140 160 W. bz. Br., feinſte über Notiz.

Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger alter 140--150
e. vz. und Br., hieſiger neuer 126 132 M. bz.,
euſſiſcher M. bz. Br. Mais per 1000 K
netto loco Donau 133 M. Br.,, amerit. 135 M. Br.
Raps pr. 1000 Kg netto loco 240 M. bez. Raps
kuchen per 100 Kg netto loco 13, M. Br. Rüböl
unverändert, per 100 kg netto loco 52 t. bez., per Sept.
Oct. 53-- M., Br. Spiritus niedriger, per 10,000
Liter ohne Faß loco 49, M. Gd.

Halle, 18. Sept. Weizen 1000 kg neuer 142--150
M., feinſter bis 159 M. Roggen 1000 kg 142--1560
M. Gerſte 1000 kg Futtergerſte 120--135 Mk., Land
140 155 M., feine Chevalier- 160--172 M., Gerſten-
malz 100 Kg 29,50-30, M. Hafer 1000
kg bis 138, M. Victoria-Erbſen 160 bis 200
e. Kümmel 100 kg 50,00-52,00 M. Raps
1000 Kg 235 --245 Mk. Oelſagten 100 kg Mohn blauer
38 M., grauer 34 Mk. Stärke 100 kg 35,50
M., bez. Spiritus 10,000 Liter pCt. loco matt,
Kartoffel 49,30 M. Rübenſpiritus 48,50 M.
Rüböl 100 kg 52, M. Solaröl 100 kg 0,825/30,
Termine 17,50 18, M. Malzkeime 100 kg dunkle
9,50 M., helle 10,50--11 M. Futtermehl 100 kg 14
M. Kleie, Roggen 100 kg 11,50 M. Weizen
ſchaalen 10, M., Weizengrieskleie 11 M. Oel-
kuchen 100 kg Ia. fremde bis 15, M. bezahlt.

Halle, 18. September. Langes Roggenſtroh 27--29 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock, Maſchinenſtroh 18--21 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock. Hieſiges Heu 4--5 M. pr.
Ctr Auswärtiges Heu 3--3,50 M pr. Ctr.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

e Abonnements auf das lau-fende Quartal werden jeder-
zeit von uns entgegen genommen.

Expedition des Kreisblatt.

d



nI aAuction. Jmittwoch den 24. September ecr., Vormittags
10 Uhr, ſollen in der Reſtauration zum Schützenhauſe
hierſelbſt

300 Flaſchen Cognac und100 s Ren
meiſtbietend gegen gleich baare Zablung verkauft werden.

Merſeburg, den 18. September 1884.

Gelbert.
Kreisger. -Actuar z. D. und Auetionator.

Lohgerberei- Verkauf.

Eine hierſelbſt belegene vollſtändige, im beſten Zuſtande befindliche
eingerichtete Lohgerberei, beſtehend aus Vorderhaus, Seiten- und Hinter
gebäude, mit 14 Kurben, 4 Gruben, Aſcher, großen Arbeitsräumen und
Hofraum, am fließenden Waſſer gelegen, mit Dampfanlage, guter Winter-
Trockeneinrichtung und mit beſonderem Eingang zur Gerberei, iſt wegen
Aufgabe des Geſchäfts ſehr preiswürdig und mit geringer Anzahlung ſofort
zu verkaufen. Dieſelbe eignet ſich auch zu jedem andern Geſchäft.

Merſeburg, den 8. September 1884.
Gelbert, Kreisger.-Actuar z. D. u. Ger.Taxator.

Von Sonntag an
ſteht ein Transport

Belg. Arbeitspferdb

zum Verkauf.

Sir Sonn.r J Nächſten Montag den 22. September
trifft ein Transport

däniſcher und ardenner Pferde
beim Gaſtwirth Herrn Pritzſchke in Wallendorf ein.

Albert Weinsetein,
Pretzſch bei Merſeburg.

Zum bevorſtehenden Quartalswechſel laden wir Sie zum
Abonnement auf unſere in Magdeburg täglich erſcheinende

Elb- und Havel- Zeitung
hierdurch freundlichſt ein. Dieſelbe iſt trotz ihrer Billigkeit reichhaltig
und Jntereſſe erweckend, unterhaltend und belehrend für
Jedermann Unabhängig und daher unparteiiſch liefert dieſe Zeitung,
welche täglich in großem Format erſcheint, ihren Leſern in bündiger und an-
ſprechender Weiſe Berichte über alle Vorgänge auf dem Welttheater ſowohl
in politiſcher als nichtpolitiſcher Beziehung, widmet den Angelegenheiten der
Provinz eine rege Aufmerkſamkeit, bringt täglich einen Courszettel der Effecten
börſe und Berichte der Productenbörſe, über Handel und Gewerbe, veröffent
licht ſämmtliche Lotterie-Ziehungsliſten (auch die Braunſchweiger und Ham-
burger), bringt ſämmtliche Subhaſtationen des Regierungsbezirks Magdeburg,
ſowie alles ſonſtige Wiſſenswerthe und einen täglich fortgeſetzten ſpannenden S
Roman. Außer den wöchentlichen Beiblättern „Sonntagsblatt“ (Er-
zählungen), Landwirthſchaftliche und Handels-Wochenüber-
ſicht erſcheint als Gratisblatt: Die Fortbildungsſchule im
Hauſe, in welcher mit dem 1. October

der Selbstunterricht im Französischen
beginnt neben anderen bereits laufenden Disciplinen, als Buchhaltung,
kaufmänniſches Rechnen, Engliſch c.

Sämmtliche Poſtanſtalten und Briefträger nehmen Beſtellungen auf die
Elb- und Havel- Zeitung (incel. ſämmtlicher Beiblätter) pro 4. Quartal
zum Preiſe von 2 M. 50 Pf. (bei freier Lieferung ins Haus 2 M. 90 Pf.)
entgegen. Probenummern werden auf Verlangen gratis und franco
zugeſandt. Zu zahlreichem Abonnement ladet ein

die Expedition der Elb- und Havel- Zeitung.
(gebrüder Stein in Magdeburg).

hank-nettut für Hypotheken-Gapitaben

Kupferne Wirthſchaftskeſſel,
eigenes Fabrikat,

offeriren in nur beſter Waare zu billigſten Preiſen

G. P n.

on mensauf Veber Land und Meer, Romanbiblſiothelk, Da-
heiüm, IlIIustrirte Welt, Ruch für Alle, Vom Fels
zum Meer, Westermann's MHonatshefte, Moden-
welt, Frauenzeitung, Bazar, Garten aube, FIusik-
zeitung, Vamilienblatt, Für's Haus, sowie sämmt-
liche ancſere Journale werden angenommen und pünktlich
frei ins Haus gebracht durch die

Buchhandlung von Fr. Stollberg.
Da ein grosser Theil der Journale mit dem 1., October einen

neuen Jahrgang beginnt, s0 dürfte gerade jetzt die beste Teit
zum abonniren sein.

Vur die besten Cacao- Sorten werden verarbeitet. Puder-Cacao's,
ahbsolut rein und schalenfrei, daher leicht verdaulich.
(hocoladen mit 5 und 10 o Sago-Zusatz per I Ko. von
Mk. 1,25 ab mit Garantie-Marke, „Rein Cacao und Zucker“
Von Mk. 1.60 ab.

Die Originalverpackung trägt die Verkaufspreise.
Unsere Kaiser-Chocolade (per Ko. M. 5) ist das Beste, Was
in Chocolade gefertigt werden kann.

Depot-Schilder kennzeichnen die Verkaufsstellen, woselbst auch wissen-
schaftliche Abhandlungen über den Nährwerth des Cacao erhältlich.

Köln. Gebr. Stollwereck,Kais. Königl. Grossherzogl. etc. Hoflieferanten.

Nr. 11 59Rollen Verkauf. S
Zwei noch faſt neue deutſcheDrehrollen, ein Jahr erſt in Ge von Dampfſchiſfahrt

brauch, ſind veränderungshalber für S Hamburg- Amerika

den Preis von 50 Thlr. per Stücknebſt Tiſch und Regal ſofort zu ver Nach New-Vork jeden
Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Hambaurg-Amerikauischen

Packetfahrt-Aotien-Gesellschatt

August Bolten, Hamburg.
Auskunft u. Ueberfahrts Verträge bei:

F. A. Laue in Weißenfels.

kaufen. Auskunft ertheilt
Merſeburg. Friedr. Schellknecht,

Windberg Nr. 8.
n. Ein hübſches bequemes
e Sopha ſteht billig zu
e verkaufen

Brauhausſtr. A, Hof part.
Cogis- Vermiethung. Heute friſch geſchlachtet!
Karlſtraße Nr. 5 iſt eine Hochfeine Wanre.

Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben Rossschlächterei
und Zubehör, von jetzt ab zu ver gr. Sixtiſtr. Nr. 9
miethen und den 1. April 1885 zbeziehen, auf Verlangen mit Garten. Hasen- II. Kaninchenfelle
Zwei gut möblirte Wohn kauft und zahlt die höchſten Preiſe
ungen zu vermiethen auf Wunſch werden dieſelben auch

Unteraltenburg 5.abgeſtreift.
Bernh. Brechtel, Hutmachermſtr.,

Roßmarkt 5.
Pionier -Compagnie.

Montag den 22. September, Abends
8 Uhr, Appell am Geräthehaus.

Das Commando
Kaiser IIalle.
Sonntag Nachmittag von 3 Uhr an

Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguen-handlungen Dautsehlands. e Tänzchen, l
In Merseburg bei a wozu ergebenſt einladet

er Kaffee
Haupt-Dépöt:

Max Thürmer,
Dresden.
gebrannt in Bohnen,

verpackt in 1 Pfd.,
und Pfd.-S Blechdosen.X. 3 à Pd. M. 1,60No. 2 à Pfd. M. 1,80

No. 1 à Pfd. M. 2,
excl. Dose.

Sen Verkaufs-Stellenehutzmarke. jn allen feineren

Schultze j., Entenplan 4, Frau Geisler.
Leute zum Rübenaccord,RNeſerviſten, ſowie mehrere Pferdeknechte und

welche bei der Kavallerie gedient Arbeiter and. Dreſchmaſchine
haben u. gute Zeugniſſe beſitzen, finden ſucht bei hohen Lohn

lohnende Beſchäftigung. das Rittergut Beesen
Brauerei 7 Waldschlösschen, bei Halle.

Deſſau eWegen Krankheit des Mädchens FamilienNachrichten.

wird ein anderes anſtändiges Dank.
Mädchen Für die vielen Beweiſe der Liebe

im Alter von 15--18 Jahren zu und Theilnahme beim Begräbniß meines
leichter Arbeit für ſofort geſucht Mannes ſagt hierdurch herzlichen Dank.

aberaltenburg S. Familie Weidenbach.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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